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Massentransport VO: untaßbarer Wucht und 1letzten Grunde doch ge-
rade So unerklärt wWI1e das reisen der Elektronen den Atomkern und
das andern der Chromosomen i Eı eskann eın Zweifel darüber
bestehen, daß physıkalische Kräfte bei alledem gl Werke sind. Somiit
zıehen WITr den Schluß, selbsttätige ewegungen nıcht 1Ur Or-
ganıschen, sondern auch Anorganischen und sich er-
eignen.‘‘

So wird’s gemacht Bei den physikalischen Kräften 117 vorletzten Satz
laßt INa  ; das „allein‘‘ auU>S, das natürlich sotort beanstandet würde Unı
vorher bsolut nıcht bewiesen wurde ber dem folgenden ‚Schluß“
gehört doch ohl der soll Inan das kleine W örtchen „selbsttätig‘ auch

nebenbei unbesehen mıtnehmen? Wir geben Ja SCrN dıe Lebens-
bewegung nıcht leicht tassen 1S5t (vg]l Driesch Lebensproblem 414)
ber irgend Cc1Nn Denker der Orzeit dıe Bewegung indmühle
als Lebenszeichen aufgefaßt hätte, 1ST INır doch nıcht bekannt Natürlich
tut das Rinne ebensowenig, aber W as soll dann die SanNnze Aufzählung ? Ist
516 1Ur Cin harmloses Geplauder?

Den chlu des Buches en WITr schon gehö Die zumeiıst üb-
1C. Unterscheidung VO  - Organischem un: Anorganischem als Z W 1
grundsätzlic. trennenden Erscheinungsformen der Natur besteht
ach Rınne nıcht ec. Eıinsteins inwelis auf dıie Wesensgleich-
eıt VO: aterie un Energie ermutıigt ıhn der Hoffnung, bald

erhält die e5s5e1n künstliıch hergestelltes Eiweiß „dıe Energie
biıologischen Betätigung nıederer Art bedarf‘‘ Wiır en nıchts

dagegen, daß uns C1116 einwandtreie Urzeugung vorgemacht der als INOS-
lıch nachgewiıiesen wırd ber dieser V orstoß Von Rınne eıstet nıcht
Und Z W ar auch deshalb nıcht weıl die Beıispiele aut mineralogıscher un:!
biologischer Seite unglücklıch gewählt un:! talsch verstanden Sind. Es
Mag ohl der Hoffnungslosigkeit des Sanzch roblems liegen, wenn
INa  - keine besseren auinnden ann. Bei Fachgenossen hat Rinne mıiıt die-
1 > uch ohl kaum Anklang geiunden.

Der jJahrzehntelange Kampf dıe teste Form der Kristalle hat mMan-
ches geklärt, manchen Begriff schärfer gefaß un: manche Einsicht Ver-
tieft Das 1ST e1in eı aus gewaltigen Kampfe die Wahrheit,
den die Wissenschaft Eıne solche Zusammenfassung WIeE die VO'  $
Brauns 1St vielleicht WIC nıchts anderes9 mıiıt dramatischer
Unmittelbarkeit vorzuführen, er welchen Wehen eine gesicherte W155Sen-
ScCha  iC. Erkenntnis werden mMu.

Jugenderinnerungen
Von Erich W asmann (F 27 Februar I93I1

II1
s meinem sıebten re hatte ı88  - r Vater 1e1 VO  $ INır
leiden, nıcht als Künstler WIe früher, als der fünfjährige Autodidakt

ıhm SCcin 1ld verpiuschte, sondern als ensch weıl iC. SE1NeE Bescheiden-
eıt nıcht verstand und deshalb mißbrauchte Und doch hätten WILr u
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leichtverstehen können.De:{mf eg. Anknüüpfungspunkte VOTLT-
handen

ogar der en Poli:tik. Als WITFr 1866 in der Sommertfrische 1n
Schenna WAarcnh, hatte gerade der unselige preußisch-öÖsterreichische Bruder-
rieg begonnen. Ich war 111 Mai 1859 dem Donner der anonen VO
Solferino geboren worden. Deshalb1€ ıch es uch beim Soldatenspielen
AÄAnno 66 Schenna miıt den Österreichern. Als Preußen mußten

auernbuben herhalten, 1e€e 1 Kinderschlachten Sanz anders
durchgebläut wurden als die Österreicher be1 Sadowa-Königgrätz. Mein
Vater stand ebentfalls ı scinen Gesprächen ber den Krieg aufseiten
der Österreicher, obgleic Norddeutscher Am schlıiımmsten ber
kamen bei uns die Piemontesen WeES Denen gönnten WITI €1' iıhr Custozza
und ıhr Lissa VO  - Herzen Besonders emporte uns, daß ach diesen
ı1eben, die S1€ VO  =) den Österreichern bekommen, sıch auft Kosten Öster-
reichs och als „Schmerzensgeld‘“ schenken ließen VO:  3 diesen
Preußen och Schwamm aruber Denn WIFr en jetzt friedlich mıit-

un:! hoffentlich „auf .  ewig‘‘.
In Sommer 1e iNe1nNn Vater während der OC Meran, g}

großen weiterzuarbeıten, das bald vollendet wünschte.
Hs War das schöne Altarbild tür den rıtten en des hl FKFranzıskus
gl der Kapuzinerkirche Meran, das ich spater ort oft gesehen habe Uun!
das INır sehr gut gefle Es wurde 18067 fertig V ater malte oft mehrere
re Samstagabend kam uns ach Schenna
1inau un: 1e ann den Sonntag ber bei uns Das War ein Freudentag!
Multter mi1t Elisabeth e} dem un: INr dem andern Arm Z1Ng
Samstags VOT dem Abendessen dem V ater n  e  n nach Obermais
Wer ıhn ZUerst sah, WAar der Glückseligste. (0)  e unschuldıge Kinder-
zeıt!

uch der Kurparkpolitik VO: Meran Vater und ıch eines

Sınnes. Zu hatten WIr allerdings el eigentlıch nıchts. ber WITXr

aten e>5 doch WI1e das unsere W asmannsche er  1C  € Belastung mMiıt
sıch brachte Besonders erireut WIT lange eıt über das olgende
mörderische Ereignis, bei dem WITLTE jedoch keineswegs die VO'  3 Mıt-
tätern spielten.

Als 1C. etwa s1ieben re alt WAarT, hatte die Kurverwaltung VO  } Meran
auft den „Anlagen‘ e der Passer unterhalb der Stelle, W der damalıge
‚steiınerne Steg ahe bei der enoburg ber die Passer führte,

Rondell CINISE Mitglieder des griechischen Olymps als Statuen aufgestellt,
die anl hochgradiger Kleiderarmut lıtten. Man wollte damıt dem modernen
eschmack Kurpublıkums entgegenkommen. Täglıch
SiINSCH die Schulkinder, dıe VO OÖOÖbermais ach Meran 11 dıe Schule muß-
ten, ber den steinernen Steg und blieben dann VOT den Statuen stehen,

als Aktstudıen betrachten. Das tat ber iıhrem sıttlıchen mpfinden
nıcht gut uma ein "Tiroler auernkınd nıcht gewöhnt 1ST nackte Statuen
als „Dloße unsthguren la Brentano en. Die ern verschie-
dener Kiınder merkten das bald an iıhrem Benehmen und — wurde be-
schlossen, Nottall den Übelstand ach alter "Tıroler Sıtte Urc
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Selbsthilfe beheben Keine offızielle Kingabe an die ‚„hohe Kurverwal-
tung‘“, eın Versuch, bei acun:! Nebel die Statuen VO:  >3 ıhren Sockeln
ınfach ı dıe eißende Passer sturzen, S16 tausend ScherbenBC-
Sangcnh Nachher hätte iNnan können: Das en .  66  „WIr nıcht

un esS WaTre vielleicht schwer SCWESCH, dıe 'Täter herauszufinden.
Neıin, das War ıhnen ınfach Und vielleicht auch diplomatisc Eınes
schönen Mittags zwıschen und Uhr kam der Bauer Ganthaler mi1t
CINISCN SCiNer Knechte Sanz gemüutlıch VO:  } Obermais her ber den SteiNner-
nen Steg, als die Anlagen VO zanireıchen Kurgästen belebt Sie
trugen Steinhämmer auf der Achsel Die Kurgäste einten wahrscheinlich,
dıe Bauern wollten an der Passer Steine klopfen gehen Und S16
hatten sıch nıcht getauscht. anthaler und Genossen stellten sıch er
Ruhe, hne Wort die kleiderarmen Statuen herum un
begannen, MIi1ıt mächtigen ammerschlägen zerkleıinern. So ruhıg
und geschäftsmäßig, als ob S16 VO  - der Kurverwaltung aiur gut bezahlt
Ien. Die herumstehenden Kurgäste sperrten ZWAaar ugen un Mund
weıt auf ob dieser Barbare1 ber wagten keinen Wiıderspruch Das
War auch das Klügste Was tun konnten. Sonst amn nde ihre
öpfe mıiıt denen Venus der Apollo unangenehm verwechselt
worden. Als die Bauern mit dem Steinklopfen fertig 9 nahmen
ıhre schweren Hämmer wıeder ber dıe Achsel un ab Eibenso
wortkarg WIC S16 gekommen

(e){e) wurde natürlıch dieses „Statuenmordes“ gerichtliche AÄAn-
Urc. die Kurverwaltung erstattet. Und anthaler mußte

Wochen ach Bozen, al ort „brummen ber die eraner Kur-
verwaltung hatte doch vorläufig dıe Lust verloren, derartige Statuen auf
den Anlagen wıeder aufzustellen Wenigstens bıs AB Jahre 1875, ıch
Meran verlıeß erschıenen S1€e6 nıcht mehr. Die hammerteste, allerdings
das Eıgentumsrecht bekümmerte Bauernlogik der vollendeten
Tatsachen hatte das besser zustande gebrac als hundert Zeitungsartikel

die ‚skandalösen Nudıtäten
Meın V ater un iıch hatten herzliche Freude diesem Statuenmord Er

führte miıch spater och Oöfters diıe Stelle der Mordtat s Steinernen
Steg un!: erzählte S1e wieder, obwohl 1C. S1€e6 laängst schon wußte. Ich glaube

selber 15 der Ferne damals zugesehen aben, aber hne die Be-
deutung dieser WI1e aut Bestellung erfolgenden Steinklopferei sotfort be-
greifen.

Als der bıedere anthaler aus dem Gefängnis VO  e Bozen zurückkam,
machte INEe1N V ater sıch einNne hre daraus, den „Statuenmörder mit SC1NEIN
Steinhammer auf dem Rücken porträtieren. Ich sah das ıld später oft
och mıiıt ergnügen an , 6S WAar aber DUr e1in!: schöne Zeichnung ohne
YFarben. Wo das eigentliche ıld hingekommen ist, weıß IC nıcht

Als der Ganthaler CINISE a  e spater mit andern "Tirolern Rom
Audienz eım eilıgen Vater Pius hatte, bezeigte dieser iıhm
uld als VO der Geschichte hörte ber soll doch [I1l ıhn
begleitenden Monsignore Sanz S{1 gesagt en 995  10 IN10, IN“ den
Aur nıcht meın vatıkanısches Museum! Sonst schlägt 9060858 €es urz
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undklein  "‘ Für die e1 dieser ekdote vermas ıch mich aller-
ings nıcht verbürgen.
es Unnatürliche, Gesuchte, Geschmückte, verlogen eiarbte der

verlogen Parfümierte War tür den na  en Künstlersinn meines Vaters
C1in Greuel. 1C bloß auf gemalten, sondern auch auftf ebenden Bıldern.
Deshalb wurden uch SECW1ISSC Modetorheiten der modernen Damen un!:!
Herren, die auf den eraner Kuranlagen lustwandelten, oft ZU.

Gegenstand unseres humoristischen Spottes Insbesondere galt 1eSs VO:

leider TeIC. vertre  en Sorte VO  » Halbweltdamen, dıe
Urc ıimpertinente eidung WI1e Urc ebenso ıiımpertinente Gerüche dıe
ufmerksamkeıt der reichen un: doch damssöhne auf sıch
locken suchten. Wenn WIT, V ater, Mutter un!: 1iCc Ellisabeth War

Pensionat urnie nde der sechziger un:! ang der siebziger
a  re des vorıgsgen Jahrhunderts abends aut den Kuranlagen der Passer
SPazıeren SINSCH un! das Warlr namentlıch nfang Juni berauschend
schön WE dıe mächtigen Robinien ihre weıßen, gelben der blauen
Blütendolden mi1t ihrem süußen i dıe VO'  - der bendsonne goldig
durchleuchtete uft herabsenkten annn schwirrten der schwebten oft

solche Ta  1damen N voruüber. „Brr!"‘ inein Vater
ann gewöhnlich un wandte den Kopf ostentativ ab SO laut un
ostentatıv, daß nıcht bloß die lächelnde Mama ıhm einen Rıppen-
wınk gab, sondern uch der „kluge“ zehnjährıige T1C. nıcht selten

„Aber Papa, nıcht laut! Die Oort €  6S un sıiıecht sıch ach
° Diese rmahnung fruchtete ber nıcht viel. Der Papa besserte sich

hierın nıcht Im Gegenteıil Er steckte seinen Sohn miıt der Neigung,
be1 olcher Gelegenheit irgend Wıtz ber die orübergehenden
machen.

ährend 8981 Früh)jahr die Aurorafalter und die be1 Meran besonders
schönen un zahilireıchen Schwalbenschwänze Uun:| Segelfalter, auch
die herrlichen Tagpfauenaugen Uun:' die vornehmen Trauermäntel mıiıt ıhren
schwarzsamtenen gelb der weıß geränderten Flügeln „Ideale‘‘
arcnh, hatte 1C. Sommer wieder andere Schmetterlingsideale, die mich
fesselten Es 1e2 der flatter  en Natur dieser Klasse VO dealen,

S16 Je ach der Saıson wechseln In Partschins der Sommerfrische,
e5 viele schoöne Schmetterlinge gab, VO  3 nde Junıi, dem Begınn

der Gymnasıialferıen, bıs Miıtte Juli ZUEerst dieherrlıchen Apollofalter mi1ıt
ihren leuchtend roten großen ugen aut weißem Flügelgrunde mein eal,
dem 1C. herzklopfend auf den Alpenwiesen nachJjagte. Und dıe
großen Kaisermaäntel auf den Brombeerblüten, miıt ihrer periImutter-
arbenen Unterseite verachtete 1C auch nıcht Besonders schätzte iıch aber
F  C1n sehr seltene, autf EINISE aler 1rFo. un!: Wallıs beschränkte
Eulenart C111 kleines Ordensban:! Sie schlieten bei1i Tage auf den
schrägen Unterseiten großer Steinblöcke dem teilweiıse trockenen Bette
des Zielbaches der 111 ZW©?1 en WaAassertällen oberhalb VO: Partschins
VOonmn der Zielspitze herabstürzt Um diıese Ordensbänder fangen, mußte
ıch mıiıt Lebensgefahr VO:  - der großen Steinblöcke ZUIN andern
€CnN. €e1 durifite nıcht einmal auf den Felsblock direkt sehen, auf
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den es überzuspringen gait‚ sbndern man mußte den fliegénden Schmetter-lıng Auge ehalten, sich die Stelle zu merken, wWo er sich wieder
Setzte, War die ganze Mühe vergeblich. Denn es WAar unmöglich, das
Ordensband, WE ruhte und seine Unterflügel unter die grauenOberflügel gesteckt hatte, aut dem großen Felsblock iinden ber Was
wagt dıe Jugend nNn1ıcCht es für eın „Ideal“, das Ss1e mıt Leiden-
schaft verfolgt!

Von Mitte Juli bis Anfang September Wechselten meıne Schmetterlings-ideale abermals. Da erschwang ıch mich militärischen dealen
auftf diesem schönen Gebiete Und da folgten wieder Zwel verschiedene
Ideale aufeinander. Erst kam der schwarz-weiß-rote „Admiral‘‘. Und dann
die Urc. ihre feurigen Farben Sanz tropıisch anmutende „Spanische Fahne‘‘,bei der die Vorderflügel glänzend samtgrün mıiıt gelben Binden, dıe Hınter-
fNügel enden rot Ssind. Dieser bei Tag MNiegende Bärenspinner, auch „Russi-
scher Bär‘‘ genannt, berauschte sıch SCrn ın der Sonnenhitze des Augustsauf den hohen Blätterbüschen des Baldrians Uun! War be Partschins nıcht
selten. Meiın Vater tand diesen Schmetterling ebenfalls wunderbar schön.

bald eine andere „Spanısche YFahne‘‘, nämlich die des Helden Von
Loyola, meın auerndes Lebensideal werden sollte, das ahnte iıch damalsnNnur Dieses Ideal hoffe iıch nıemals wechseln. Dafür ist C Jaauch keıin Schmetterlingsideal, sondern ein Berufsideal Meinen Geschmackbezüglich dieser zweıten „Spanıschen Fahne‘‘ teilte übrigens meın Vater
ebenfalls Er wäre iıhr Sar geiolgt; Wenn nıcht Gottes
ıhm anders beschieden hätte.

Für die schlanken, blıtzschnellen Abendschwärmer WAar ich das
Jahr 1INdUurc begeistert. Nur für die Windenschwärmer nıcht Denn die

Ja gemeın. Damals wußte iC. nämlıch och nıcht, daß Gemein-
eıt bei Schmetterlingen etwas viel ehrenwerteres ist als bei Menschen.
Denn die zoologısche Gemeinheit ist biologischer Achtungserfolg, den die
betreitende Art amp: um!: Dasein sich ehrlich CErITUNgEN hat Also die
Windenschwärmer verachtete 1C amals ber 1m Frühj)Jahr taten es mM1r
die Ligusterschwärmer urc ihre schönen HAınterflügel Als ich einmaleinen, der über einem duftenden Geißblattkelche schwebte, mıiıt dem Netze
fangen wollte, stürzte siıch 1n emselben Augenblick eine Fledermaus auf
ıhn, in derselben Absıcht Wwıe ich. Da sS1e €e1' 1mM Netze Die um
ihren Abendbraten geprellte ledermaus 1eß iC wıieder Niegen. Im Som-
mer wimmelt 1n Partschins VO:  -} den schönsten Schwärmern ber den in
der Abenddämmerung glühenden Verbenen des Gräflich SchneebergschenSchloßgartens. Da fing iıch einmal eine nordamerikanische Deile-
phila lıneata, die aber ohl nıemals dıie Neue Welt gesehen hatte Den
Abschluß meiner alljJährlichen Schwärmerideale bıldete, WITr 1m
erbst wieder iın Meran ‚9 der Totenkopfschwärmer. Als 1C. den
ersten fing un: eben vorsichtig dem Netze nehmen wollte, begann
plötzlich WIe eın Mäuschen zu pfeifen. Im ersten Augenblick erschrak ich
Da iıch aber für yS chwach veranlagt bın, halt ıhm seiın Pfeifen
nıcht lange. Er mußte ran glauben und ın sıch selber das Schicksal CI -
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fahren, das Urc schönen gelben Totenkopf auf dem Rücken
den abergläubischen Menschen prophezeıen wollte

ber VOT, ach un!neben den Schmetterlingsidealen hat überhaupt
für miıich ineiner Jugend och e1iNe SaNZC, ange el anderer Ideale
gegeben, diıe iıch ZU. Frommen der. vergleichenden Psychologie 1er chro-
nologisch zusammenstellen ll Zuerst soweıt iıch miıich zurückerinnern
annn früheste Kinderzeit schwärmte der kleine T1IC aD-
gesehen VO  - SC1INeETr schwärmeriıischen Liebe Mama NnUur für bunte
Bohnen der „Kısolen WIe 1ro heißen Eınmal als och Sanz
klein WAar, S1NS oD dieses Ideals beinahe verloren. Man wollte schon den
großen eic neben dem Bauernhause ablassen, dem WITFr damals ober-
halb VO  . Partschins der Sommertfrische wohnten, IN1C€E Leiche
suchen. Ich War näamlıch spurlos verschwunden. Da kam plötzlıch jemand
auf den Eıinfall ben auf dem peicher des Hauses nachzusehen, dıe
Bohnenschoten haufenweıiıse aufgeschichtet agen KRıchtig, da saß der
kleine dreijJährıge T1IC buchstäblic „„COTtUS 15 ber nıcht etwa,

ihnen die Mendelschen Gesetze studıeren, dıe gerade der-
selben eıt VO  w} dem berühmten Augustinerpropst Gregor endel Br  unnn  e

bunten en un:! Erbsen entdeckt wurden Sondern öffnete NUr

eine Schote ach der andern un: sorti:erte dıe schönen weıßen, r  9 Tau-
NeCN, schwarzen un efleckten Bohnen sorgfältıg ach iıhrer ar Das
habe IC nıcht selber edächtnis ehalten, weıl es sSe1inen Folgen
ZUu schmerzbetont WAar. Meine 1e Multter hat 89588 erzählt, enn

iıhrem Herzen War stark angstbetont.
Ideale sollen, wenngleich S16 ber das en hinausragen, doch

Fiühlung mit ihm bewahren So dachte auch der vierjJährige T1IC Denn
sSCc1in chronologısch zweıtes ea Hosenknöpfe. Das War ZUT Zeıt,
als dıe ersten Höschen am Da egte sıch e1N: ammlung
VO Hosenkn pfen an Und ZWAar auftf hrlıche Weise Ja, lernte damals
auch nähen bei der Tochter der Frau Millinger, unserer Hausbesitzerın,

dıe entsprungenen Knöpfe SC1INES Höschens wiıeder den gehörıgen
Platz bringen können. Hierauf egann für Hahnenfedern schwär-
rnen. Als namlıch Zzu dem Höisschen uch die entsprechende Kopfbedeckung
sıch gesellte, dıe ach Tiroler Art hmuckes bedurfte Wie eın

Tiroler Kaiserjäger äatte ıch gar SCrn ausgesehen. Ich sSta deshalb
regelmäßıig aut benac  arten Hühnerhof Rennweg Federn,
wobei iıch eın einmal für schon ange vergeblich gesuchten
1erdıie gehalten un durchgeprügelt worden WAare. Vielleicht 1e
miıich für verkappten Iltis Denn selbst „angehende Jesuiten
sollen alle möglıchen un! unmöglıchen Gestalten annehmen können.
Dann wurden iInNnein ea bunte Steine, deren der Passer un der
aıf sehr schöne gab Da Jaspisarten VO  3 en Farben, dıe fast ‚51

die LTore des hımmlıschen Jerusalems erinnerten. uch hellgrüne, urch-
sichtige Chrysoprase darunter, ber eın violetter methyst WI1eC

1} Siegelring mImeiner Mutter. Dagegen ohl dunkelrote Granaten un!
C111 schöner blutroter Karneol ber schön un! so groß WIe der

Karneol] 11  - V aters Siegelring doch nıcht
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Kindersp‘iélsachen ın gewöhnlichem Sinne des Wortes waren . niernals
meıine Ideale Wenigstens SOWeıt mM1r erinnerlich. Nur einmal,; als iıch twa
sechs re alt Wal, hatte ıch eiıne vorübergehende Schwäche f  ur einen
hölzernen oldaten auf einem hölzernen Pferde Dieses ea wurde nach-
räglıc schmerzbetont. Und deshalb 1e M1r wahrscheinlic 1m Ge-
dächtnıis. Ich War amals Spielkamerad des jJungen Grafen Mamming in
Meran, der eın wenıg Jünger War als ıch, Uun:! dessen ern meıine Firm-

Unter seinen Spielsachen ZO der ben erwähnte hölzerne
Kavallerist meın Interesse auftf sıch. Sonst habe ıch nıe für das Soldaten-
en geschwärmt, nıcht eiınmal für das 1n der ruhmbedeckten U, OSter-
reichisch-ungarischen Armee. Ausgenommen damals, 1C. Hahnen-
federn sta meınen ersten Hut la Kaiser]Jjäger schmucken, Uun!
aUSSCHNOMIMM auch spater noch, wenn es Milıtärmusik gab Die gefe mı1r
VO'  } jeher besser als diıe fade Tanzmusik. Besonders wenn die vortreffliche
Kapelle der schıeferblauen T iroler KaiserJäger einen „Haydnmarsch‘ der
einen „Radetzkymarsch“ spielte. Wenn dıe Klänge des „Gott rhalte Franz
den Kaiser, unsern Kaiser Franz  .6 ertöonten annn H‘iel mM1r regel-
mäßıg tief 1Ns Herz hineın. Und VO  - da iına ın die Schienbeine, daß S1e

zıttern begannen WI1e einem Jungen Schlachtroß, das die Trompete hö  S
Und doch behauptet INan, WIr Jesuiten selen „vaterlandslose Gesellen  ..

Doch, 1C. wollte Ja von meiınem temporären eal, einem hölzernen Sol-
daten auf hölzernem Pferde, rzahlen Eıgentlich War meın erstes
„W1SSenschaftliches Ideal‘‘ Damals begann nämlıch gerade das „Ursachen-
tıer  66 Lichtensteins in mMır erwachen: ‚TFETU.: COSNOSCCTE causas“‘* das
wollte der naturwiıssenschaftliche Forschergeist des kleinen T1C damals
schon begınnen Und deshalb hätte Sar gewußt, wie der höl-

Soldat auf SsSeinem hölzernen Pferde festsıtzen könne, hne herunter-
zutizallen. Und wıe ınwendig aussehe, das hätte iıch auch gewußt.
Ich akquirierte mir also vorderhan das Iraglıche esamtideal Hoffent-
lıch auf rechtmäßige Weıise. Zu Hause studierte ıch sorgfältig. ber 1C.
konnte nıcht dahinterkommen, wI1Ie eigentlich zugehe mıit diesem Zen-
taur, der mıt seinem Pferde verwachsen schıen. Ich eschlo deshalb, ihm
sanite Gewalt anzutun. Immer kräftiger un aftıger ruckte 1C. an dem
oldaten herum un packte ıhn dabei energisch Kopf Dieser gab als
der Klügere ach und Tac ab Da konnte 1C. denn ndlıch VO: ben
hineinschauen in meın ea ber ach, WaTr inwendig hohl In die-
K unvergeßlıchen Augenblick erkannte 1C Zu ersten Mal die er
es Irdischen: das „ V anıtas vanıtatum“ gellte zö01 meın Ohr Ich chlich
mich a1s0 Sanz traurıg hinaus mıiıt meinem zerbrochenen Soldatenideal;
trug 65 % einen bgelegenen un 1eß 65 traänenden uges 1n die Tiefe
eınes unnennbaren Abgrundes hınabfallen. Dort verschwand alsbald
ach den Prinzipien des freıen Falles auf Nimmerwiedersehen! Das
War also meıne er „Erforschung des Kausalgesetzes‘‘. Damals erfuhr
ıch bereıts 8l mM1r dıe Faustische ahrhne1ı „Ins Innere der Natur ring
eın geschaffener Geist.‘‘

Es gab übrıgens für mich nıcht bloß eine Jugendliche Sukzession, SON-
dern auch eine ebenso jugepdliche Koexistenz VO' Idealen, die neben-



KC B S  S

Jugenderinnerungen 265

einander herliefen und sich denVorrang 1e1Nnem  sr Herzen strıitten.
Die Edelsteine wurden nämlıch ı der Keihenfolge INEINET Ideale nu  (a teil-

abgelös VO  e den riefmarken, die iıch schon der Volksschule
eıfrıg sammelte. Der wohlberechtigte Stolz un die schönste Zierde
Briefmarkensammlung mehrere der alten, dreieckıgen Marken VO:
Kap der Guten Hoffnung. Meine Mutter hatte IN1r VO CINISCH uralten
Briefen iıhres Onkels gegeben, der der ersten älfte des vorıigen Jahr
hunderts hamburgischer Konsul apsta SEWESCH WAar.,: ber bald
wurden 516 INır VO  e „Kollegen“ gestohlen.

Den Briefmarken- und Juwelenidealen SINSCH VO sechsten der siebten
Jahre dıe Schmetterlingsideale ZU Seite un: überfiügelten bald ıhre
beiden Nebenbuhler Der gefährlichste un hartnäckiıgste Rıvale erwuchs
ineinen Schmetterlingsidealen 11  } den Käferidealen Meine ersten eun-

Jahrıgen Ideale auf diesem Gebiete Hirsc  aier. Denn WIe der
Yalter iLELINEN künstlerischen Karbensinn fesselte Ö dıe aier den künst-
lerıiıschen Formensinn, die ich el eın VO: Vater ererbt habe
Und der gute Vater hatte auch Sar nıchts diese Teilung SCECINeET Erb-
schaft Im Gegenteil Er treute sıch darüber, weiıl dadurch die Aufmerk-
samkeıt sSec1NES allmählı:ıch heranwachsenden Sohnes VO der Schönheit
derer Harben Uun: Wormen, die ıhm hätten gefährlıch werden können, he1l-
S abgelenkt wurde. Im Sommer ng iıch Schmetterlinge un:! Käfer und
sammelte Raupen, aufzuzıehen. Be1i Partschins gab besonders
viele Raupen des W olfsmilchschwärmers, dıie sıch Herbste der rde
menines Zuchtkastens verpuppten Diesen tellte iıch dann Wıiınter hınter
den großen Kachelofen Vaters Schlafzıiımmer unserer Woh-
nung Denn iInNne1in kleines Kreuzgangzımmer daneben hatte überhaupt ke1i-
ne  e} fen Um eihnachten herum hatte iıch dıe Freude, dem Kasten
fast jeden orgen irıschen, schönen Woltismilchschwärmer ent-
decken, der während der aCcC. ausgekrochen Wäarl., V ater freute sıch auch

darüber un:! gab acht darauftf die Tiere möoöglıchst „Schmerzlos
getotet wurden. Die Entwicklung der Puppen wurde uUrc die rhöhte
Temperatur wesentlıch beschleunigt Experimente la anun Grä-
fin VO  } Linden ber den Einfiluß erhöhter der erniedrigter Temperaturen
auf dıie Bıldung VO:  - W ärme- un! Kälte-Aberrationen habe ıch Cinen

Puppen leider nıcht angestellt weıl man amals och nıchts davon wußte
Unter ineinen schönsten amalıgen chmetterlingsidealen befand sıch

auch einNne Serie prachtvoller ÖOleanderschwärmer, die ich selber 1 Meran
den Raupen 11165 Oleanderbusches YEZOSCNHN hatte Und ıhnen

War wıeder eiNe autitallende ar bei der die STUNEC Färbung Urc eın
schönes Rosa ersetzt WAarT. Diese Aberration VO  e} Deilephila 15t über-
aup INE1NES Wissens och keiner entomologıschen Zeitschr:i beschrie-
ben Jetzt wiıird 51€ aber dem Naturalienkabinett des eraner Benedik-
tinergymnaSıums, dem 1C. Schmetterlingssammlung beim
Eintritt den Jesuitenorden vermachte, ohl langst schon die Beute der
Motten- und Kabinettkäfer-Larven geworden SC11.,

enden ater- un Schmetterlingsidealen iıch uch Pflanzen-
iıdeale Zuerst lebende, reıiın asthetische: Pelargonien, „Brennende Liebe‘‘
ımmen der Zeit 123
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un n kleinblättrigen Kaktus, derauch i Winter rosafarbige Blüten
CTug. Die hatte iıch 881 Blumentöpfen 111 INCINCIN Kreuzgangzimmer un
pflegte sorglıich. Und In Sommer 111 Partschins erhielt ichVOoer

Gärtnerin Therese ein CISENES, NnUur IMNr ehörendes Blumenbeet, aut
dem ich ausschließlich Stiefmütterchen Zg Diese gefielen INr besonders
gut ihrer kuriosen, psychologisch wechselvollen Physiognomien.

lıebsten hatte ich Gesichter miıt rosafarbigen der mıiıt zıegelroten
Wangen. Die Sanz samtschwarzen gefielen I1r ZWar uch ıhrer
unverkennbaren oDblesse ber S1e sahen mich nıcht teilnahmsvoll

ebDenDeı hatte iC uch hohe wissenschaftliche Pflanzen:deale Und
ZWAar getrocknete Blumeni:ideale amentlıch all wurde ıch C1in Neißiger
Botaniker und besaß ein schönes Herbarıum, wußte uch fast alle die ota-
nıschen Namen ebenden der getrockneten Pflanzenideale, die ıch
seıtdem längst tast alle wiıeder veErs€CSSCcCHMN habe Denn die oologie miıt
ıhrer reichen Nomenklatur beanspruchte spater Gehirnfächer
tyrannıscher Weise.

In den vorletzten Herien, die iCc VOT iNeiner Weltflucht Partschins
zubrachte, wurden Kröten, Eıdechsen un chlangen, Spirıtus g -

Nebenideal der Schmetterlinge un! der aier er als
bis den Reptilien rhoben sıch Ideale die Wiırbeltier-Reiche
allerdings och nıcht Unter den amalıgen Reptilıenıdealen befanden sıch
uch CIN1ISE lebende, nıcht Dloß tote Nämlich mehrere große STUNC Eidech-
SCNH, dıe iıch Partschins 1873 kleinen Terrarıum 1e Es sınd
wunderschöne, Trel Dezimeter ange Eıdechsen, die Männchen ge.  iıch-
STUnN, diıe Weibchen augrün. Im Volksmund en S16 ZWAar den abscheu-
lıchen Namen „Gruenzen un! sollen gıftıg SC1M., Sınd ber weder ab-
scheulıch och gıitig un! STUuNzen auch nıcht Als 1C. dann Sommer
1873 mehrere Wochen Terlago bei "Trient weilte, WAar eiNe ebende

Eıne der uUun! bildschönenSchlange inein provisorisches ea
erlager See häufigen gefleckten Würfelnattern, NUur etwa eın Meter lang
Ich hatte das Tier, als es aml  vx«ü Seeufer krebsen g1Ng, gefangen, Urc
Verabreichung VO  - Miılch gezähmt und trug auf meınen Spaziergängen
117 lınken OCkarme meinen Arm aufgerollt sıch Sanz ruhig
verhielt Wollte ıch jemand erschrecken, machte iC. plötzliıchen
uck Mi1It dem Arm, worauft die Schlange zungeln iıhren Kopf aus dem
Ärmel streckte. Dies Schlangenidea verließ miıch jedoch schönen
ages Sanz treulos, als ich auftf heißen Spaziergang den ock auUSZoS
un! aus Zerstreutheit nıcht den Inhalt des lınken Ärmels dachte. ach
Meran zurückgekehrt, erzählte 1C. überall diese Dressurgeschichte als Hel-
dentat Da ine1in Vater warnend: „Junge, nähre 1Ur nıemals einNne

chlange deinem Busen!‘‘ ‚  Mutter aber blickte ıh fast vorwurf{fsvoll
un: „Aber Fritz, W as soll enn das wiıeder heißen!“‘ Es War ıhr

näamlıch nıcht jeb daß V ater Urc solche Anspielungen miıch aut Sachen
aufmerksam machte dıe 1C. ach ıhrer Ansıcht och nıcht kannte
der kennen sollte Ich aber erwıderte dem Vater ziemlıch gereIizt:
„Ach Was, iıch habe sS1e Sar nıcht Busen genährt sondern NnUur n

Armel!‘‘ Ich wollte die Anspielung nıcht verstehen, weıl M1r Ww1e e1inNe
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schulmeisterliche Warnungdünkte, deren iıch nicht bedürfen vermeınt
So hatte das harmlose Schlangenideal azu beigetragen,
stımmung den Vater nähren. Dadurch wurde meın ohne-
hın schon nıcht mehr deales Verhältnis ıhm och WENISCTI iıdeal Das
bedeutete aber leider einNe reEHTESSIVE ntwicklung ITMeiNner höheren Ideale

Auch iı meinem späteren Ordensleben gab E C1iNe Sukzession der Ideale,
allerdings 11LUTr der ‚„‚Nebenideale  “ Im Novizijat hatte iNnein kluger, psycho-
logısch tiefblickender Novizenmeister, der gute Moritz Meschler, IMN
wohlweislich verboten, Miıstkäfter un!: andere zoologische Ideale uch
NUur denken Denn hätte iC. bei mMmeEeEeiNner keineswegs mystischen
Naturanlage eın Spatzennovizlat Jesuitennoviziates gemacht.
ber während der humanistischen Studien ı W ynandsrade schwärmte 1C.
MI1t obrigkeitlicher Erlaubnis schon wıeder für aier un setzte dieses
ideale Streben auch den phiılosophıschen Studien Blıjenbeck fort
Nebenbei jedoch wurden Wynandsrade auch dıe Kröten ıdealısıert, deren
‚schöne Augen  b IMLITEr angetan hatten. Ich 1e CISCHNCN Ww1Ssen-
schaftlıchen Vortrag, ‚„Akademie‘“‘ genannt, 111 Korm Trilogs ber dıe
Schönheit der Kröte wobei natürlı:ch hne Oshaite Anspielungen auf
die Kugelform als die ea vollendete Körperform uch für die anwesende
Menschheit nıcht abging Unser Helten, der tudienpräfekt
un! Professor der Ästhetik WAal, schnupfte während dieser "Theaterszene

Schnupftabakdose leer Aus lauter Verzweıiılflung ber diesen
echten W asmann-Streich.

ährend der dreijährigen philosophischen Studien wurden dıe kleinen
Rüsselkäfer, der geniale schwarze TITrichterwicklerun metallfarbıgen
künstlerischen ollegen, dıe ıhre Kier ı zusammengerollte Blätter oder ı11

angestochene Triebe egen, allmählıch „Wwissenschaftlıchen Spezial-
ıdeale 6 Der kleine TIrichterwickler wurde 1882— 84 ach dem chlusse
der phılosophıschen Studien für dıe Mit- und achwe 1112 uCcC
verewıgt das och keine Zweıite Auflage erlebt hat eDenDeı1ı War ITL.  1
deales Streben uch darauf gerichtet, die Lebensgeschichte des dreihörni-
SCH Schafmistkäfers ZU entschleıern, der auf der holländıschen €e1 den
Schafbohnen sıch wıdmet, sich un Brut Urc. S1C nähren.
Das War also eiNe Mistkäferidea ber ea aufgefaßt. Denn iıch
untersuchte mıt dem Zeisingschen Proportionalzirkel Sogar dıie hoch-
asthetischen Erscheinungsformen des goldenen Schnittes 411 den Nacken-
hörnern dieses Mistkäfers Vom Jahre 1884 wurden die AÄAmeisen Uun!
ihre Gäste dıe Termiten un!: ihre Gäste TIHnNeiNne bısher unerschöpf-
lıchen „W1Ssenschaftlıchen Spezialideale‘‘. Und bei diesen dealen bın iıch
enn uch bis heute gebliıeben. Namentlich Der be1 mMeEeiINeEer unvergeßliıchen
Jugendbekanntschaft VO  } der holländıschen eide, bei dem en ater-

Atemeles un Lomechusa. Selbst hochinteressante Bekannt-
schaften WIeG Mimeciton un:! 1imanomma vermochten es nıcht e  -  AUS mMme1iNnemM

Herzen verdrängen. Obwohl sehr weıit hergereıst Warcn, aus den
Iropen der Neuen WI1e der en Welt, miıch esseln Mımeciton aus
den Horden der Wanderameisen Brasiliens und Mimanomma 1US den och
wılderen Horden der "Ireiberameisen V( Kamerun.

19*
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Jetzt ist 65 aber hohe Zeıt, 1r VÖO diesem chronologischen Ab-
stecher wıeder Zu Ausgangspunkt ZUFCruC  ehren

Der Moschusboc 1sSt C1M OC  alier. Und ZW. iıdealschönerock-
aler. Deshalb zahlte VO  } Erichs neuntem der zehntem Lebensjahre

Zu dessen Käferidealen. „Unter dem Berg  66 % al dem Wege, der ZUu

Vıntschgauer Tor hinaus westlichen uße des „Küchelbergs entlang
habe 1C il den alten Kirchen oft neben andern Idealkäfern, W1e

schwarzen Goldkäfern, langhornigen Rıesenböcken, blutfiarbigen Purpur-
böcken USW. auch CINISC Moschusböcke gefangen Sıe sınd schön metallısch
Srun und en ıhren Namen VO:  e iıhrem starken Moschusdufte Zu Hause
hatte 1C S1€e€ auch dem V ater gezeigt un:! ıhn auft den Geruch auf-
merksam gemacht Wenn WILr ann auf unserem Spazıergang 3881 en
$  jn Sanz impertinent ach Moschus, Patschuli: der was Ähnlichem
duftenden Dame vorbeikamen, sa Papa IMN ‚„„Erich, das War W16-
der C1MN Moschusbock. Der hat aber wahrscheinlıi:ch anderes nter
diesem Geruche verbergen  !{‘ OIUr Papa sotort wieder santt
warnenden Rıppenwiınk VO Mama erhielt, während ıch ber den Wiıtz,
den ich nıcht tiefer verstand, herzlich lachte

Solche Moralpredigten wWI1Iie diese hätte ıch INr auch weıterhın VO InNe1-
LNEeINn lıeben Vater SEINC gefallen lassen. ber andere, dıe ernster un
uch klarer gehalten 9 eien INır schon als Schüler der ersten un!:
zweıten Gymnasialklasse manchmal lästıg Weıiıl ich eben inNneinem

jugendliıchen Eıgendünkel meınte, iıch hätte S1C Sar nıcht Ich
schon selber als „Student O klug, es w15sen Und das verstimmte
miıich erst insgeheiım, dann offen, den Vater un dessen
wohlgemeınte Ratschläge, daß iC. S16 fast nNnUur och azu benutzte,
ıhm wiıidersprechen. Dieser e1l11l0se Wiıderspruchsgeıst wuchs ach
un ach SO maächtig eran e1iNe SC zwıschen dem
9 bescheidenen Vater un! sSe1iNemM trotzıgen, eingebildeten Sohn Die
Multter sah el traurıg Z suchte die Gegensätze mildern, gut
konnte, richtete ber bei IL11T nıcht 1e1 aus, Denn 1iC meıninte Ja, Z auch
schon gescheıter se1in als kluge Mutltter. Das endete tüur mich
traurıg Wiıe nıcht anders enden konnte (Fortsetzung folgt

Umschau
Staatsaufifbau und keligion nach Eın ruhmreiches Zeitalter deut-

scher Geschichte W äal miıt dem Heılıgenden edanken des Freiherrn Römischen eic Deutscher Natıon VeLI -
VO eın sunken Das deutsche Volk in der Glut

Unter den deutschen Staatsmännern, napoleonischer Bedrückung geprüft und
deren Urteil 44  ber die notwendigsten Urc dıe Beireiungskriege mıiıt Hotfi-
Quellen der sittlıchen un! politischen Nnung erfüllt, lebte banger Erwartung
Erneuerung eE1N€eES Staatswesens als maß- Reiches freiheitlicher Ord-
gebend angesehen werden kann, darti Nnung och „Heıilige Allıanz Vo
sicher der Freiherr VO Stein il die Großmächten, Hıinsicht dem
vorderste Reihe gestellt werden Seine heutigen Völkerbund ZUu vergleichen,
eit hat wesentliche Ahnlichkeit mi1t der wurde nıcht sehr ein Hort der Tel-


